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Bli tzu mfrage

Peter Herzog, Vorstand Eumara AG, Saarbrücken:

, ,Eine direkte, leicl-rt  vcrstäncl l ichc urrd leicht eir.rprägsame Krcativrtät ist gefoldert.  Dcnn Komrlr. tnika-

r ion läLrft  heute oftmals in ,Nebenbci-Srtui,r t ionen'ab. In nrrurchc'n Fäl lcn ist auch eine witzige I(reativi-

tät erfolgreich. Aber \X/i tz nr.rtzt sich schr-rel l  ab und fr-rnkt ionicrt nur clann, wenn es gcl ingt, clen Nr,t tzen

eincs Pläpirrates humorvol l  in Bi lclern iruszudrt icken.

Nurzen ist i iberhaupt ein zcntrrt lcr Eriolgsfaktor f i rr  Kreativi tr i t !  l - ine kreati l 'e Nutzenvcrnri t t lLrr-rg kor-

rel ielr eindeutig mit dem Prüfercnzvcrhalten der Zielgrup1.rc.

LJncl crne Kre:rt ivi tät,  die sich nrult imecl i i -Ll Lrr lsetzen lässt. Besonclers bei jüngeren ZielgrLrppen erhöl-rt

clas cl ie Attrakt ivi tät uncl Al<zeptrrnz erner NIarke odcr eines Pr-ocluktes."

t l

Welche Kreativität kommt bei
Arzten gut an?

Mit welcher Tonality erreicht man Arzte am besten? Eine adhoc Umfrage

unter Healthcare-Marktforschern ergibt ein klares Bild: Mediziner mögen
\ü/erbung, die auf sie als Fachexperten zugeschnitten ist. Dabei darf es ruhig

emotional zugehen - frei nach dem Motto ,Arzte sind auch nur Menschen'.

Mathias Mik law,  Arzt  und se lbständiger  Markt forscher  in  Heidelberg:

, . lhrrrnrrterbunq isr in den vcrgerrgerrer-r. fahren visuel l  nrut igel und originel ler: ger'vorclen. Das

l<onrnrt bc-i  den meisten Arzten gut en. V/esentl ich problenrrt iscJrer sind Texte, die LrberzeLrgen lvol-

len. ALrs nreiner Sicht ein vcrfchltcr Ansetz! Denn Arzte rvol len sich nicht dr-rrch'Werbung i ibelzer-rgen

lrrsserr, si t ' lehnen das mehrhcit l ich eb. rü/erbung. die erkeunt. class ihre Aufgabe ist,  Neugielcle zu

uecl<cn, ztrr kr i t ischen Auscin:rnrlcrsetzlrng. zLlr Fachcl iskr-rssion einzr-r l i lden, hat eirr vi i l l i {r  anderes

Diana Mül ler .
Head of Qualitat ive Department, lpsos Healthcare Germany, Hamburg:

, . lnr Rr-Bereicl-r sind r,or al lem cl ie krert iven Konzepte erfolgreich, cl ie verrr i t teln, u'as cler Arzt clurch

die Therapie nri t  dern ben'orbenen Proclukt für sich selbst und/ocler ir , i r  cler-r Ptrt ienten ben' irkt uncl in-

rviefern clrrs inr Einklang mit seinenr eigcncr.r Rollenvelständnis stcht. Dies unterstreicht s' iecler cl ie hohe

Relevanz, cl ic r ieferl iegende Bedtirfnisstnrktur seiner Ziclgruppe vcrstrrnclen zu h,rben, urtr erfolgrciclre

I(:rrnp;rgr.rcn cntn ickeln zu ki jrrne n.

Die Beilürinisstruktur r.ari iert von Frrchrichtr.rng zu Fachrichtung urrcl r-on Indikation zu Lrcl i l<rt ion.

Ninrnrt cin Arzt beispielsu,eisc seinc l lcziel-rung zLlrn Patientcn ,r ls schr rrah rvahq so ist ruch cl ic Pro-

dnktl<on'rnrunikation erfolgreicher, cl ic cl icse Patientenbezogerrheit auf ' ,veist beziehr"rt tgs'nl,eisc r lot ivisch

aLrfgrc' i i t .  Inr (,cger-rsatz dazu n'e'rclcn beispielsn'eise Chirulgcn chcr vot-t :rbstraktelen Nlot ivcn ange-

sprochen, cl ie den Äspekt .Sicherheit clcr OP-Situation' st: i rker rrLrfgreiferr.
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